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Ziel und Inhalt des Vorhabens: 

Im Rahmen einer Potentialstudie wurden im Jahr 2022 Untersuchungen des Gashaushaltes sowie des Deponiegas-
potenzials für den Deponieabschnitt DA III durchgeführt. Die Studie beinhaltet neben der Potenzialstudie zur Bestim-
mung des Restgaspotenzials auch das Konzept zur technischen Umsetzung der Optimierung der Gaserfassung.

Das Ergebnis der Studie zeigt, dass der ermittelte Gaserfassungsgrad bei knapp 40 % liegt. Durch eine Optimierung 
der Gaserfassung (Verbesserung des Gaserfassungsgrades) und daraus resultierend eine verbesserte Besaugung 
des Deponiekörpers kann das Deponiegas besser gefasst und die Restorganik ideal umgesetzt werden.
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Diese Maßnahmen sollen die noch verfügbare Organik mit höheren Halbwertzeiten im weiteren Absaugbetrieb 
gastechnisch optimal erfassen, so dass der Deponiekörper sukzessiv in situ stabilisiert wird. Durch das Neuboh-
ren von acht Vertikalgasbrunnen und der Neuverlegung einzelner Gasabsaugleitungen kann der Gaserfassungs-
grad deutlich erhöht werden. Es wurde ein Treibhausgas-Einsparpotenzial von 509.648 t CO2-eq ermittelt.  
Das entspricht ca. 80 % des gesamten Emissionspotenzials.

Geplante Arbeitsschritte:

Für die Treibhausgasminimierung und zur Steigerung des Gaserfassungsgrades werden auf dem Deponie-
abschnitt III (DA III) acht neue Vertikalgasbrunnen hergestellt und an das bestehende Gaserfassungssystem 
angeschlossen.

Das abgesaugte Deponiegas wird weiterhin über die bestehenden BHKWs energetisch verwertet.

Hintergrund: 

In den Deponieabschnitten III/1+2 befinden sich 21 horizontale Gasdrainagen und 18 vertikale Gasbrunnen. 
Die während der Ablagerungsphase erstellten horizontalen Gasdrainagen befinden sich in zwei Ebenen (110 
und 130 müNN). Sie bestehen aus unverzweigten Stichleitungen (Ausbau da 160, Länge zwischen 240 und  
310 m), die in einem Abstand von ca. 40 m in Rigolen verlegt wurden. 2008 wurden die vertikalen Gasbrunnen 
(da 250) errichtet. 2013 wurden vier weitere, zwischen 60 und 120 m lange, horizontale Gasdrainagen in dem 
Niveau 120 müNN, und 2015 noch drei neue Gasdrainagen mit Längen von 70 bis 100 m in der Ebene 110 müNN 
in den Deponiekörper gebohrt und in Betrieb genommen. Das Deponiegas wird von der Gasverdichterstation 
Nord über die Unterstationen U3, U4 und U5 angesaugt und der Gasverwertung zugeführt.

Information zur Nationalen Klimaschutzinitiative:

Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiiert und fördert die Bundesregierung seit 2008 zahlreiche Projekte, 
die einen Beitrag zur Senkung der Treibhausgasemissionen leisten. Ihre Programme und Projekte decken ein 
breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten ab: Von der Entwicklung langfristiger Strategien bis hin zu konkre-
ten Hilfestellungen und investiven Fördermaßnahmen. Diese Vielfalt ist Garant für gute Ideen. Die Nationale 
Klimaschutzinitiative trägt zu einer Verankerung des Klimaschutzes vor Ort bei. Von ihr profitieren Verbrauche-
rinnen und Verbraucher ebenso wie Unternehmen, Kommunen oder Bildungseinrichtungen.
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